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Reglement über die Abstell- und 
Verkehrsflächen auf privatem Grund 
(Parkplatzreglement)



Wie kann es gelingen, in Kriens einen flüssigen Verkehr 
zu erreichen, damit Private und Gewerbetreibende stau-
frei von A nach B kommen? 

Zur Beantwortung dieser Frage hat die Politik verschiede-
ne Massnahmen entwickelt, die in der Summe dafür sor-
gen sollen, dass das Verkehrssystem den aktuellen und 
zukünftigen Anforderungen standhält. 

Dazu gehört der Ausbau 
des öffentlichen Verkehrs 
(S-Bahn, neue Buslinien, 
Taktverdichtung im Fahr-
plan), die Optimierung 
der Radwege (z. B. Rad-
weg zwischen Luzern und 
Bahnhof Mattenhof auf 
dem ehemaligen Zentral-
bahn-Trassee) sowie die 
Verbesserung der Fuss-
gängerverbindungen. 

Im Bereich des motori-
sierten Individualverkehrs 
zielen weitere Massnah-

men auf die Bekämpfung von Staus ab, um die Strassen 
für den wirtschaftlich notwendigen Verkehr freizuhalten. 
Eine davon ist das neue Parkplatzreglement, welches fest-
legt, wie viele Park- und Abstellplätze für Autos, Velos und 
Roller bei Neubauten und Umbauten nötig sind.

Das Reglement ist ein Planungsinstrument für Bauherr-
schaften und ersetzt jenes aus dem Jahr 1999. Es be-
trifft ausschliesslich Parkplätze auf privaten Grundstü-
cken und soll die Ersteller von Neubauten nicht mehr 
ungeachtet des Standortes verpflichten, eine fixe Zahl 

Hinweis

Diese Botschaft wurde bewusst 
kurz gehalten. Im DOSSIER sind 
Zusatzdokumente verfügbar. Die-
ses ist wie folgt erhältlich:

	
www.kriens.ch/parkplatzreglement

Im Auflageordner am Schalter im
Gemeindehaus Kriens 
(Einwohnerservices)

Im Dossier befinden sich namentlich 
folgende Dokumente:

•	Bericht und Antrag an den Ein-
wohnerrat 

•	Reglementsentwurf
•	Grundkonzept Verkehr  

LuzernSüd
•	Studienergebnisse  

«Die Bedeutung der Mobilität 
beim Wohnungsbau»

•	Gebietskarte im  Grossformat

Die Vorlage in Kürze 

Eine zukunftsgerichtete 
Mobilität fördern

www.kriens.ch/parkplatzreglement

«Das Reglement betrifft 

Parkplätze auf privaten 

Grundstücken. Parkplät-

ze für Firmenfahrzeuge 

können zusätzlich über 

den Maximalbedarf ge-

nehmigt werden.»
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Parkplätze zu erstellen. Vielmehr trägt es dem Umstand 
Rechnung, dass das heute sehr gut ausgebaute ÖV-
System mit S-Bahn und Bussen, aber auch Velo- und 
Fussgängerwege eine sehr wichtige Rolle spielen in der 
Mobilität der Menschen und damit auch die Zahl der be-
nötigten Parkplätze beeinflussen.

Die Anzahl zu erstellender Parkplätze soll standortbezo-
gen mit einer Bandbreite (Minimal- und Maximalwert) 
festgelegt werden. Entscheidend ist dabei die Qualität 
der Erschliessung durch alle Verkehrsmittel. Bestehende 
oder heute bereits bewilligte Parkplätze bleiben auch bei 
Umbauten oder Umnutzungen bestehen (Bestandesga-
rantie).

Es dürfen weiterhin neue Parkplätze gebaut werden. Die 
Zahl der Parkplätze wird aufgrund der regen Bautätigkeit 
insgesamt weiter steigen, aber weniger schnell als mit dem 
bisherigen Reglement.

Das Reglement ist ein wichtiges Element für eine nach-
haltige und zukunftsfähige Mobilität. Schon heute ist an 
Standorten, die mit dem ÖV gut erschlossen sind, ein 
Rückgang des Parkplatzbedarfs bei Wohnbauten fest-
stellbar. Bauherrschaften und Investoren sollen des-
halb nicht mehr zum Bau von Parkplätzen gezwungen 
werden, wenn diese in der Folge nicht benötigt werden. 
Wirtschaftlich benötigte Park- und Abstellflächen sollen 
hingegen weiterhin gebaut werden können: Sei es, da-
mit Wohnüberbauungen attraktiv bleiben, oder damit 
Geschäfte und Unternehmen erreichbar bleiben. Park-
plätze für Firmenfahrzeuge können zusätzlich über den 
Maximalbedarf hinaus genehmigt werden.

Letztlich verfolgt die Vorlage damit das Ziel, das bestehen-
de Strassennetz zu entlasten. Es soll Staus vermeiden und 

die Funktion der Strassen für den privaten Verkehr oder 
für gewerbliche Transporte sicherstellen. Die Zahl der 
Parkplätze ist in diesem Mechanismus (Stau vermeiden – 
Verkehrsfluss für Private, Handwerker und Unternehmen 
sichern) der zentrale Ansatz.

Der Krienser Einwohnerrat hat die Wichtigkeit dieser 
Vorlage erkannt. Er hat das Geschäft in zwei intensi-
ven Debatten besprochen. Das Parlament fand in einer 
Mehrheit zu einem tragfähigen Konsens, welcher von 
der FDP.Die Liberalen 
eingebracht wurde. 
Dieser trägt die Stoss-
richtung des Regle-
ments mit, einen flüs-
sigen Alltagsverkehr 
zu gewährleisten. Er 
sichert ausserdem 
heute bestehende 
oder bewilligte Park-
plätze auch bei Um-
bauten oder Umnut-
zungen.

Die grosse Mehrheit des Krienser Parlamentes (CVP, FDP, 
GLP, Grüne, JCVP, Junge Grüne, JUSO, SP) stellten sich 
hinter diesen gemeinsam ausgearbeiteten Vorschlag. 
Die SVP Kriens ergriff das Referendum, weshalb jetzt 
das Stimmvolk über das Parkplatzreglement abstimmen 
muss.

Empfehlung
Der Einwohnerrat und der Gemeinderat 
empfehlen, der Vorlage mit einem JA 
zuzustimmen.

«Es dürfen weiterhin 

neue Parkplätze 

erstellt werden. 

Bestehende 

Parkplätze bleiben 

erhalten.»
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Parkplätze sind ein Element des Gesamtkonzeptes

Auf dem Weg zur Arbeit, zur Schule 
oder zum Einkaufen möchten wir alle 
möglichst schnell und einfach von A 
nach B gelangen. Auch wer ein Ge-
schäft hat oder als Handwerker auf 
das Auto als Transportmittel angewie-
sen ist, braucht gute und nicht per-
manent verstopfte Verkehrswege. Das 
gilt auch dann, wenn wir pünktlich im 
Kino, im Konzert oder beim Sportan-
lass sein wollen.

In einer wachsenden Region wie 
dem Raum Luzern sind zuverlässi-
ge Mobilitätskonzepte heute Teil ei-
nes urbanen Lebensgefühls und ein 
wichtiges Standortargument. Dabei 
ist ein flüssiger Verkehr längst keine 
Selbstverständlichkeit mehr. Wäh-
rend immer mehr Menschen hier 
leben, arbeiten und unterwegs sind, 
bleibt der Verkehrsraum flächenmäs-
sig weitgehend gleich. Gefragt sind 
deshalb zeitgemässe Verkehrslösun-
gen. Diese müssen sich laufend den 
gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, 
technischen und ökologischen Ver-
änderungen anpassen.

Auch die Gemeinde Kriens hat sich 
dieser Herausforderung zu stellen. 
Sie ist auf verschiedensten Ebenen 
aktiv, diesem wachsenden Mobili-
tätsbedürfnis gerecht zu werden. 
Sie erarbeitet aktuell ein Gesamtver-
kehrskonzept für Kriens (GVKK). Die 
strategischen Eckwerte dazu hat der 
Krienser Einwohnerrat bereits verab-
schiedet. Das Konzept orientiert sich 
an einem zukunftsgerichteten Mobili-
tätsverhalten, das Auto, ÖV-Angebo-
te, Rad- und Fusswege ausgewogen 

berücksichtigt und ihnen standort
orientierte Rollen zuweist. Insbeson-
dere sollen die GVKK-Massnahmen 
Staus vermeiden und so den Stra-
ssenraum für den Privat- und Gewer-
beverkehr freihalten. «Vermeiden», 
«verlagern» und «verträglicher ma-
chen» sind die Stichworte zu einer 
3V-Strategie im GVKK.  

Eine dieser Massnahmen ist, dass 
die Kapazitäten und Angebote der 
verschiedenen Verkehrsträger (mehr 
Bus- und S-Bahn-Verbindungen, 
Velowege und Strassen) wo möglich 
ausgebaut werden, damit sich die 
Nachfrage möglichst gut verteilen 
kann. Der Ausbau des Angebotes 
im öffentlichen Verkehr (u.a. neue 
vbl-Linie 5 Kriens – Emmenbrücke, 
Taktverdichtung auf der S-Bahn) ist 
ebenso ein Beitrag wie die laufende 
Optimierung des Radwegnetzes (u.a. 
neue Radwegroute auf dem alten 
Bahntrassee der Zentralbahn). Auch 
im Strassenbereich werden verschie-
dene Optimierungen realisiert (zum 
Beispiel die geplante K4-Sanierung 
der Luzerner-/Obernauerstrasse mit 
öV-Förderungsmassnahmen oder die 

«Das Konzept orientiert 

sich an einem zukunfts-

gerichteten Mobilitäts-

verhalten, das Auto, 

ÖV-Angebote, Rad- und 

Fusswege ausgewogen 

berücksichtigt.»

Die Grundidee

Wollen alle 
Investoren möglichst 
viele Parkplätze? 

Nein. Das ist abhängig von der geplanten Nutzung. Es gibt aber klare Tendenzen, 
dass Haushalte, die vom ÖV gut erschlossen sind, deutlich weniger neue Park-
plätze benötigen. Investoren wollen deshalb nicht in jedem Fall mehr Parkplät-
ze. Denn leerstehende Parkflächen sind auch aus Sicht von Investoren unrenta-
bel. Investoren wünschen sich flexible Lösungen mit Spielraum. Das vorliegende 
Reglement nimmt diesen Gedanken auf und schafft die Möglichkeit, flexibel auf 
jeweils geplante Nutzungsformen auf einer Liegenschaft zu reagieren. 

Fragen und Antworten zur Vorlage
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Neugestaltung der Luzernerstrasse 
im Zentrum), um das heutige Stra-
ssennetz vor chronischer Überlas-
tung zu schützen.

Alle Massnahmen zusammen zielen 
darauf ab, die Verkehrslast mög-
lichst gleichwertig auf die verschie-
denen Verkehrsträger (motorisierter 
Verkehr, Fuss- und Veloverkehr, 
sowie öffentlicher Verkehr) zu ver-
teilen. Die Wahl des Verkehrsmittels 
soll deshalb weiterhin die Freiheit 
jedes Einzelnen bleiben.

Das Mobilitätsbedürfnis der Men-
schen verändert sich mit der Dich-
te der Bebauung nachweislich. Je 
besser die Anbindung eines Gebie-
tes an den ÖV ist, desto kleiner wird 

die Bedeutung des Autos - und desto 
mehr sinkt die Nachfrage nach Park-
plätzen. Studien zeigen, dass bei 
hoher Siedlungsdichte fast 55 % 
der Wegstrecken zu Fuss oder mit 
dem Velo, über 20 Prozent mit dem 
ÖV zurückgelegt werden. Der Anteil 
an Autofahrten (die auch Parkplät-
ze benötigen) sinkt dann auf unter 
25 %. In verdichteten Siedlungen 
sind wichtige Dienstleistungen (Re-
staurants, Einkaufsläden, Kino, Coif-
feure oder Arzt) oft zu Fuss erreich-
bar. Und dies sowohl für Menschen, 
die hier zu Hause sind, als auch für 
Menschen, die hier in einem der Un-
ternehmen arbeiten.

Planerische Vorgaben im Baubereich 
sollen jetzt mithelfen, diese Verände-

rungen in der Mobilität aufzuneh-
men. Dies dient ausschliesslich dem 
Zweck, die Verkehrsströme intelli-
gent zu lenken, was wiederum die 
Strassen für Busse oder wirtschaft-
lich unerlässliche Fahrten (Transpor-
te durch Handwerker, Erreichbarkeit 
von Läden und Geschäften) sicher-
stellt. Eine dieser planerischen Mass-
nahmen ist das «Reglement über die 
Abstell- und Verkehrsflächen auf pri-
vaten Grund», kurz Parkplatzregle-
ment.

Beispiel am Projekt 

LuzernSüd (Bild: Ge-

plante Überbauung am 

Bahnhof Mattenhof): 

Wichtige Dienstleis-

tungen sind in Fuss-

distanz erreichbar, 

das Gebiet ist mit 

S-Bahn und Bussen 

gut erschlossen. Die 

Folge: Es werden we-

niger neue Parkplätze 

benötigt. Dieser 

Entwicklung trägt das 

neue Parkplatzregle-

ment Rechnung.

Warum soll es direkt am 
Bahnhof Mattenhof weniger 
Parkplätze brauchen? 

Erfahrungswerte aus anderen Städten zeigen eindeutig, dass in unmittelbarer 
Nähe zu solchen Knotenpunkten des öffentlichen Verkehrs die Zahl der Autofahr-
ten massiv abnimmt. Was ja auch verständlich ist: Mit der S-Bahn oder per Velo ist 
die Stadt schnell erreichbar – in der Regel schneller als mit dem Auto. Zudem hat 
man dort für das tägliche Leben alles in der Nähe – Einkauf, Restaurant, Coiffeur, 
Arzt etc. Der Bedarf, ein eigenes Auto zu haben, und damit auch die Nachfrage 
nach Parkplätzen sinken.
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Das neue Parkplatzreglement ist ein 
Instrument zur Berechnung der Zahl 
von Park- und Abstellplätzen auf ei-
ner privaten Liegenschaft. Diese Re-
gelung verfolgt das Ziel, den Verkehr 
flüssig zu halten und Staus zu ver-
meiden. Das vorliegende Reglement 
geht individuell auf Lage und vorge-
sehene Nutzung einer Liegenschaft 
ein und lässt der Bauherrschaft 
Entscheidungsspielraum innerhalb 
eines vordefinierten Spektrums.

Das neue Reglement sieht für Bau-
herrschaften bei Um- und Neubau-
ten einen gewissen Spielraum vor 
bei der Festlegung der Anzahl Park-
plätze für Autos, Velos und Roller. 
Wie gross dieser ist, bestimmen im 
Wesentlichen zwei Faktoren:

– 	Vorgesehene Nutzung und Grösse
	 Die vorgesehene Nutzung eines 

Areals sowie dessen Grösse. Je 
nach Wohnform und Gewerbe-
nutzung ist mit einem anderen 
Verkehrsaufkommen zu rechnen. 
Diesem Umstand soll mit dem neu-
en Reglement Rechnung getragen 
werden. 

– 	Effektive Bedarfsermittlung pro 
Standort

	 Um die Berechnung transparent 
zu machen, wurden alle bebau-
ungsfähigen Grundstücke von 
Kriens einem von insgesamt fünf 
unterschiedlichen Gebieten zu-
geordnet. Die «Gebietsfaktoren» 
legen die Bandbreite der zu er-
stellenden Parkplätze fest. Sie 
berücksichtigen die Erschliessung 
durch den öffentlichen Verkehr 
(Distanz der Haltestelle, Häufig-

keit der Halte), den Anteil des 
Fuss- und Veloverkehrs und die 
Art der Siedlungsstruktur. Je nä-
her eine Liegenschaft bei einer 
der Hauptachsen des ÖV liegt, 
desto weniger neue Parkplätze 
werden dort gebraucht – und sol-
len deshalb auch vorgeschrieben 
werden. Speziell für Kriens wurde 
bei dieser Bereichszuteilung auch 
die topografische Lage berück-
sichtigt. Die Talsituation zwischen 
Pilatus und Sonnenberg stellt für 
das Verkehrssystem nämlich eine 
besondere Herausforderung dar. 
Der Einfluss der heute bekannten 
neuralgischen Punkte im Krienser 
Verkehrssystem – Dorfzentrum, 
Kupferhammer sowie an der 
Ringstrasse (Kreisel Mattenhof und 
Pilatus-Markt) – wurden bei der 
Gebietszuteilung berücksichtigt.

Mit diesen Angaben ist es möglich, 
die Zahl der minimal erforderlichen 
und maximal zulässigen Parkplätze 
zu ermitteln. Bauherrschaften kön-
nen die Zahl der Parkplätze innerhalb 
des Spektrums frei wählen. Ausnah-
men bilden Projekte im Planungs-
verfahren. Insbesondere für Bebau-

Die Situation nach Einführung des Reglements

Was passiert bei 
einem NEIN? 

Bei einem Nein hätte das bisherige Reglement weiterhin Gültigkeit. Das würde 
bedeuten, dass mehr Parkplätze gebaut werden müssten, als der Markt ver-
langt. Nicht gebaute Parkplätze müssten weiterhin mit 1’300 – 7’000 Fr. pro 
Parkplatz abgegolten werden. Das ist eine Belastung für Bauherrschaften und 
Investoren.

Das neue Parkplatzreglement

Fragen und Antworten zur Vorlage
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ungs- und Gestaltungspläne muss im 
Rahmen des Bewilligungsverfahrens 
ein Mobilitätskonzept entwickelt wer-
den, in dem die Zahl der Parkplätze 
innerhalb des zulässigen Spektrums 
plausibel hergeleitet wird.

Bestandesgarantie
Weil das Reglement nicht Parkplät-
ze abbauen, sondern das Tempo 
ihrer Zunahme verlangsamen will, 
wurde darin auch eine umfassende 
Bestandesgarantie festgeschrieben. 
Heute bereits gebaute und bewilligte 
Parkplätze auf privaten Grundstücken 
bleiben erhalten. Bei Umbauten oder 
Umnutzungen können Parkplätze 
innerhalb der Liegenschaft auch an 
einen anderen Standort verschoben 
werden.

Ersatzabgaben
Es kann vorkommen, dass bei einem 
Bauvorhaben nicht jene Zahl von 
Parkplätzen gebaut werden kann, 
die nach Reglement mindestens nö-
tig wäre. Kriens macht in diesem 
Fall von der im Gesetz vorgesehenen 
Möglichkeit Gebrauch und erhebt 
dafür eine Ersatzgebühr. Pro nicht 
erstelltem Parkplatz hat die Bau-
herrschaft je nach Gebietseinteilung 
zwischen 3’000 und 7’000 Franken 
zu entrichten. Diese Gelder müssen 
zweckgebunden in die Verkehrsinfra-
struktur (öffentliche Parkplatz-Anla-
gen für Autos und Velos sowie in die 
ÖV-Förderung) investiert werden. Im 
Gegenzug entfallen für die Bauherr-
schaft die Kosten für die Realisierung 
der Parkplätze.

Zusätzliche Steuermechanismen
Im Rahmen von Planungs- und 
Baubewilligungsverfahren kann der 
Gemeinderat weitere Steuermecha-
nismen einsetzen. Diese sind aber 
nicht fest vorgesehen, sondern ste-
hen dann zur Verfügung, wenn eine 
geplante Nutzung auf einem Areal 
mutmasslich erheblichen Mehr-
verkehr erzeugen würde. Um das  
Strassensystem vor einer Überbelas-
tung zu schützen und Dauerstaus zu 
vermeiden, kann beispielsweise mit 
einer Schranke oder vergleichbaren 
Mitteln die Zahl der Ausfahrten aus 
einem Parkareal dosiert werden.

Grundsätzlich gehören heute Mobi-
litätskonzepte bei grösseren Bauvor-
haben zu den Standards im Rahmen 
der Bewilligungsverfahren. Bauherr-
schaften zeigen darin auf, wie der je 
nach geplanter Nutzung entstehende 
Verkehr von Besuchenden und Be-
wohnenden bewältigt werden soll.

	
Dokumente zum Thema: 
Verschiedene Berechnungsbeispiele  
für Auto- und Veloabstellplätze

Das «Fahrtenmodell» wurde 
einmal verworfen. Wird 
das jetzt über die Hintertür 
trotzdem eingeführt? 

Nein. Beim Fahrtenmodell ging es darum, Fahrten mit Autos in ein bestimmtes 
Gebiet zu beschränken. Das Parkplatzreglement anerkennt das steigende Mobi-
litätsbedürfnis der Menschen und schafft planerische Grundlagen, um Verkehrs-
ströme zu lenken und trägt einem veränderten Mobilitätsverhalten Rechnung. 
Dort, wo viele Busse und sogar die S-Bahn halten, sollen weniger neue Parkplät-
ze gebaut werden müssen, weil sie dort erwiesenermassen weniger gefragt sind. 
Wirtschaftlich nötige Parkplätze hingegen etwa für Läden oder Firmen können 
selbstverständlich weiter erstellt werden. 
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Gemeinde Kriens - Übersichtsplan
Gebietseinteilung gemäss Parkplatzreglement
Ausgabe 23. Mai 2016 Nr. 6202

Beschluss
Einwohnerrat

Genehmigung durch den Regierungsrat
mit RRE Nr. ............... vom ..............

30. Juni 2016

Legende

Gebiet III

Gebiet IV

Gebiet II

Gebiet I

Buslinien und Haltestellen

Bahnlinien (unterirdisch / oberiridsch) und Haltestellen

Gemeindegrenze

Gebiet V

0 200 400 600 800 1km

Einfamilienhaus 
mit 200 m2

Mehrfamilienhaus 
1’200 m2

Gewerbebetrieb 
300 m2  *

Dienstleistungsbetrieb  
kundenintensiv 2’000 m2 *

Ganzes 
Gemeindegebiet

2 13.8 7.5 40

Gebiet I 0.4 - 1.2 2.6 - 7.7 0.1. - 1.0 4 - 16

Gebiet II 0.6 - 1.6 3.8 - 10.1 0.4 - 1.0 8 - 16

Gebiet III 0.8 - 1.8 5.2 - 11.4 0.8 - 1.7 14 - 26

Gebiet IV 1.0 - 2.0 6.5 - 12.7 0.8 - 2.3 16 - 36

Gebiet V 1.2 - 2.0 7.9 - 13.2 1.6 - 3.3 28 - 52

Vergleich «Bisher - neu»: Die Anzahl zu bauender Parkplätze

Bisher

Neu

* Parkplätze für Firmenfahrzeuge können zusätzlich über den Maximalbedarf hinaus festgelegt werden.

Bewohner Beschäf t igte Besucher/Kunden

Gebiet  I 20-60% 0-20% 20-40%

Gebiet  I I 30-80% 10-20% 20-40%

Gebiet  I I I 40-90% 20-40% 30-50%

Gebiet  IV 50-100% 20-60% 40-60%

Gebiet  V 60-100% 40-80% 60-100%

Warum ist es so wich-
tig, dass die entspre-
chenden Regelungen 
über Gemeindegrenzen 
hinaus gleich sind?

Die Gemeindegrenzen zwischen Kriens, Luzern und Horw sind historisch. In-
vestoren, die in LuzernSüd Projekte realisieren wollen, denken aber in ande-
ren Dimensionen. Sie wollen Planungssicherheit haben, deren räumliche Aus-
dehnung nicht an historischen Gemeindegrenzen endet. Für eine nachhaltige 
Arealentwicklung ist das der zeitgemässe Ansatz. Deshalb hat der regionale 
Entwicklungsträger LuzernPlus das Musterreglement entwickelt. An diesem 
Musterreglement wird sich künftig die gesamte Luzerner Agglomeration orien-
tieren. Es lässt ortsspezifische Anpassungen problemlos zu.

Fragen und Antworten zur Vorlage
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Der Zuteilung der Grundstücke in  
Kriens in eines der fünf Gebiete liegt 
die Erkenntnis zu Grunde, dass der 
Bedarf an Parkplätzen mit der Dichte 
der Bebauung sowie mit der Qualität 
der Erschliessung sinkt.

Je besser die Anbindung eines Gebie-
tes an den ÖV ist, desto kleiner wird 
die Bedeutung des Autos - und desto 
mehr sinkt die Nachfrage nach Park-
plätzen. Was beim ersten Hinschau-
en erstaunt, ist aber erklärbar. Auf-
grund von Erfahrungswerten erreicht 
ein Grossteil der zum Beispiel beim 
Bahnhof Mattenhof wohnenden oder 
arbeitenden Menschen das Gebiet 
mit Bahn oder Bus. Studien belegen, 
dass bei hoher Siedlungsdichte fast 
55 % der Wegstrecken zu Fuss oder 
mit dem Velo, und über 20 Prozent 
mit dem ÖV zurückgelegt werden. 

Der Anteil an Autofahrten, die auch 
Parkplätze benötigen, sinkt dann auf 
unter 25 %. Folglich kann dort auch 
die Minimalzahl an neuen Parkplät-
zen deutlich gesenkt werden. 

Diesen Mechanismus bestätigen im 
Übrigen auch aktuelle Studien von 
grossen Immobilienanbietern. Park-
flächen stehen dort bei Überbauun-
gen in gut erschlossenen Gebieten oft 
leer und könnten sinnvoller genutzt 
werden.

Diesen Trend aus dem Wohnungs-
markt bestätigen im Übrigen auch 
viele Gespräche mit Unternehmen, 
die sich in LuzernSüd niederlassen 
wollen. Nicht die absolute Zahl an 
Parkplätzen, sondern die Erschlies-
sungsqualität insgesamt gilt heute  
als einer der wichtigsten Standort-
faktoren.

	
Dokumente zum Thema: 

•	Studie Hediger (CS) zum Park-
platzbedarf bei Wohnbauten

•	Die Gebietskarte Kriens im Gross-
format

Das Prinzip der Gebietseinteilung im Parkplatzreglement

Warum braucht es ein 
neues Parkplatzreglement? 

Das heute gültige Reglement stammt aus dem Jahr 1999. Es sieht überall 
identische Normwerte vor, die aber dem heutigen Mobilitätsverhalten der Men-
schen nicht mehr gerecht werden. Das neue Reglement erhöht die Flexibilität, 
auf ein jeweiliges Bauprojekt und den Standort eingehen zu können. Nur so 
kann sich Kriens weiterentwickeln und weiterhin neue Betriebe ansiedeln.

In Kriens herrschen an-
dere Voraussetzungen als 
etwa in Luzern. Wurde 
dem Rechnung getragen?

Das Krienser Reglement sieht Gebietsfaktoren vor, wie sich in einem der Lu-
zerner Aussenquartiere seit vielen Jahren bewähren. Dabei hat das Tribschen-
Quartier die Basis für den vorliegenden Kompromissvorschlag der FDP gebil-
det.
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Vorschlag als mehrheitsfähiger 
Kompromiss
Bei der Beratung im Krienser Einwoh-
nerrat zeigten sich die unterschiedli-
chen Positionen. Während der Vor-
schlag für einen Teil des Parlamentes 
zu weit ging, hätte sich der andere Teil 
gerne eine Verschärfung gewünscht.

Im Grundsatz war sich eine Mehrheit 
des Parlamentes aber einig, dass 
konstruktive Lösungen für Verkehrs-
fragen angesichts des bevorstehen-
den Wachstums in Kriens nötig seien. 
Aus der ersten Lesung hatte der Ge-
meinderat verschiedene Prüfaufträge 
bearbeitet und den Reglementsent-
wurf dem Kanton Luzern zur Vorprü-
fung unterbreitet.

In der politischen Diskussion entstand 
parteiübergreifend ein Konsens, der 
die grundsätzlich sehr verschiedenen 
Standpunkte auf einen gemeinsamen 
Nenner brachte. So trugen verschie-
dene Faktoren dazu bei, dass letztlich 

eine Mehrheit im Parlament Ja sagen 
konnte zum Reglement. Im Wesentli-
chen waren dies:

• Auf Antrag der FDP.Die Liberalen 
wurden die Minimal- sowie Maxi-
malwerte des effektiven Bedarfs 
für das Wohnen in allen Gebieten 
erhöht. 

•	Die Erweiterung der Bestandes-
garantie: 
–	 Bereits gebaute oder bewilligte 

Parkplätze können bei einem 
Umbau oder einer Umnutzung 
an andere Orte auf dem Grund-
stück verschoben werden.

•	Zudem wurden im Rahmen der 
zweiten Lesung die Ersatzabgaben 
reduziert. 

Einer Verschärfung, wie es der Kanton 
Luzern in der Vorprüfung gewünscht 
hatte, fand aber im Parlament keine 
Mehrheit. In der zweiten Lesung wur-
de dem Reglement mit 24:8 Stimmen 
zugestimmt.

Die SVP Kriens hatte bereits bei der 
Beratung des Reglements das Re-
ferendum angekündigt. Das Regle-
ment bevormunde die Verkehrsteil-
nehmenden, sei wirtschaftsfeindlich  
und schränke ein. Jetzt muss das 
Krienser Stimmvolk den abschlie-
ssenden Entscheid fällen.

Werden die Parkplätze reduziert? 

Ist es Privaten nicht mehr möglich, 
auf ihren Grundstücken Autoabstell-
plätze zu bauen? 

Nein. Die Zahl der Parkplätze wird weiter steigen. 
Weil aber auch andere Verkehrsmittel (ÖV, Velo) 
in die Planung miteinbezogen werden, soll das Wachstum 
bei den Parkplätzen insgesamt verlangsamt werden.

Selbstverständlich ist das weiterhin möglich. Innerhalb der 
für das jeweilige Gebiet zulässigen Marge ist das erlaubt.  
Für bewilligte Parkplätze gibt es eine umfassende Bestan-
desgarantie.

Ist die Ansiedlung von Firmen, welche 
Abstellplätze für Firmenfahrzeuge 
benötigen, überhaupt noch möglich? 

Ja, denn Abstellplätze für Firmenfahrzeuge können 
zusätzlich über den Maximalwert hinaus bewilligt werden. 
Das Reglement nimmt hier bewusst auf dieses Gewerbe-
anliegen Rücksicht.

Die Vorlage im Einwohnerrat

Fragen und Antworten zur Vorlage
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Mehr Bürokratie, 
mehr Gerichtsfälle
Mit dem neuen Parkplatzreglement 
wird ein neues Kontingentierungsge-
setz in Kraft gesetzt, dessen Texte teils 
unklar sind und das dem Gemeinde-
rat sehr grosse Ermessenspielräu-
me lässt, welche Rechtsunsicherheit 
schaffen und langwierige Bewilli-
gungs- und Gerichtsverfahren nach 
sich ziehen. Diese öffnen Einspre-
chern und der Bürokratie Tür und 
Tor für eine Verhinderungspolitik à la 
VCS. Es werden Investitionen in Mil-
lionenhöhe durch Beschwerden und 
Rechtsmittelverfahren verzögert oder 
blockiert. 

Schwächt den Standort Kriens
Der Wirtschaftsstandort Kriens wird 
durch das neue Reglement massiv ge-
schwächt. Bei Anbauten, Erweiterun-
gen und neubauähnlichen Umbauten 
sind massive Parkplatzreduktionen 
geplant. Leider auch bei bestehenden 
Betrieben würden teilweise dringend 
notwendig benötigte Kunden-, Be-
sucher- und Mitarbeiterparkplätze 
entfallen.  Die Vermiet-  oder Ver-
kaufbarkeit von Wohn- und Gewer-
beflächen in neuen und umgebauten 
Gebäuden wird durch fehlende Park-
plätze verringert, Investitionen somit 
uninteressant. Investoren werden ab-
geschreckt, bestehende Arbeitsplätze 
werden gefährdet, die Schaffung neu-
er gar verhindert. Die wirtschaftliche 
Weiterentwicklung von Kriens wird 
gebremst und der Wirtschaftsstandort 
unattraktiv.

Bevormundung des Bürgers
Das neue Reglement reduziert die 
von der schweizerischen VSS-Norm 
(Schweizerischer Verband der Stra-

ssen- und Verkehrsfachleute) emp-
fohlene Parkplatzanzahl um bis zu 
80%. Einfamilienhäuser mit einem 
Parkplatz und Lebensmittelgeschäfte 
mit nur einem Kundenparkplatz, das 
Parkplatzchaos wird so zum neuen 
Standard in Kriens. Die Entschei-
dungsfreiheit über das Eigentum des 
Bürgers wird im privaten und ge-
schäftlichen Handeln massiv einge-
schränkt. Das entspricht nicht der in 
der Bundesverfassung verankerten 
Eigentumsgarantie.

Mehr Steuern 
Das Parkplatzreglement führt dazu, 
dass Kriens für viele Unternehmun-
gen unattraktiv wird und/oder sie sich 
aufgrund der wenigen Parkplätze gar 
nicht mehr ansiedeln können. Beste-
hende Betriebe werden am Ausbau 
gehindert oder im schlimmsten Fall 
sogar aus Kriens vertrieben. Inves-
titionen werden gebremst, Arbeits- 
und Ausbildungsplätze gehen verlo-
ren. Dadurch gehen der Gemeinde 
Steuereinnahmen in Millionenhöhe 
verloren, welche angesichts der an-
gespannten Finanzlage dringend be-
nötigt werden. Eine Steuererhöhung 
wird unausweichlich.

Mit diesem Parkplatzreglement be-
schränkt sich Kriens selber. 

Sagen Sie NEIN zu mehr Bürokra-
tie, Steuerausfällen und Bevormun-
dung.

Sagen Sie NEIN zum gewerbefeind-
lichen Parkplatzreglement.

Die Argumente der Referendumsführer

Für eilige Leserinnen und Le-
ser: Das Reglement über die Ab-
stell- und Verkehrsflächen auf 
privatem Grund (Parkplatzre-
glement) verhindert die Erstel-
lung von genügend Parkplätzen. 
Die im Reglement enthaltenen 
Zwangsvorschriften wirken sich 
negativ auf die Wirtschaft aus 
und machen Kriens für das Ge-
werbe unattraktiv. Investoren 
werden abgeschreckt, bestehende 
Arbeitsplätze gefährdet und die 
Schaffung neuer Arbeitsplätze 
gar verhindert. Bei Erweiterung 
bereits bestehender Betriebe wer-
den Parkplätze vernichtet und bei 
Neubauten genügend Parkplätze 
praktisch verunmöglicht. Letzt-
lich gehen der Gemeinde wertvol-
le Steuermillionen verloren, auf 
die sie dringend angewiesen ist. 
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Stimmzettel
für die Urnenabstimmung vom 12. Februar 2017

G e m e i n d e K r i e n s

Antwort
Stimmen Sie dem Beschluss des Einwohnerrates 
vom 30. Juni 2016 betreffend Erlass des 
Reglements über die Abstell- und Verkehrsflächen 
auf privatem Grund (Parkplatzreglement) zu?

Die Frage ist mit JA oder NEIN zu beantworten.

Gemeinde Kriens, Schachenstrasse 13, 6010 Kriens | Telefon 041 329 61 11 | info@kriens.ch | www.kriens.ch

Sollten Ihre Abstimmungsunterlagen nicht vollständig sein, hilft Ihnen die Einwohnerkontrolle der Gemeinde Kriens gerne weiter: 
Telefon 041 329 62 51, einwohnerservice@kriens.ch. 

Oder nebenstehenden Code mit dem Smartphone scannen und Online-Formular ausfüllen.

Empfehlung

Der Einwohnerrat und der Gemein-
derat empfehlen, der Vorlage mit 
einem Ja zuzustimmen. 

Beschlusstext Einwohnerrat

1. 	Das Reglement über die Abstell- und Ver-
kehrsflächen auf privatem Grund (Parkplatz-
reglement), umfassend das Reglement und 
den Übersichtsplan, wird festgesetzt.

2. 	Das Reglement über die Abstell- und Ver-
kehrsflächen auf privatem Grund (Parkplatz-
reglement) ist dem Regierungsrat des Kantons 
Luzern zur Genehmigung zu unterbreiten.

Muster
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Abstimmungsfrage
 
Stimmen Sie dem Beschluss des Einwohnerrates 
vom 30. Juni 2016 betreffend Erlass des Regle-
ments über die Abstell- und Verkehrsflächen auf 
privatem Grund (Parkplatzreglement) zu?


